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ÜjxP' û Feiertag . Erfüllt von Liebe und größter Ber-
Itfy!*9 gedachten Arbeiter der Stirn und der Faust und

Men nun auch die befreiten Saarländer des Mannes,
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festlichem Rahmen beging das deutsche Volk , das
..Errichtung des Dritten Reiches mit unermüdlichem

v " “MU uuu / Uit wv| imvu - - - -
^ er  Schöpfer dieses erstarkten Reiches ist : Adolf Hitler,

unermüdlicher , rastloser Arbeit ^ die Jahrtausende
^sehnte Einigkeit des deutschen Volkes verwirklicht

^ Xiiber hinaus stattete ' das deutsche Volk an diesem
den, Führer den Dank ab für die Wiederherstellung

iffr* °" ° len Ehre , für die Proklamation vom 16. März,™bl- ~ . — . ' ^ -*— x f*- Le Deutschland seine Wehrhoheit wiedererlangt hat.
frühen Morgen um 5,30 Uhr setzte in der Reichs-

dt ein Schneetreiben  ein , das bis in die achte
'c anhielt . Ein kalter Wind fegte durch die Straßen

In diesem Sinne , meine Ingens und Mädels , steht ihr
hier und wartet auf den Führer , der zu Euch sprechen wird.
Wir wollen ihm unsere Treue und unsere Anhänglichkeit
entgegenrufen . Wenn er zu uns kommt , dann soll ihm
unser alter Dank - und Treuegruß entgegenschallen : Adolf
Hitler , der Führer der deutschen Jugend : Sieghell ! Sieg¬
heil ! Siegheil!

Bald kündeten die Klänge des Badenweiler Marsches
das Rahen des Führers,  der langsam , m seinem
Kraftwagen stehend , durch das Meer der Jugend zur Schloß
rampe fuhr . Dann trat der Führer an die Rampe , stürmisch
umjubelt von der Jugend.

pib er •. «nt ),eit. Ein kalter Wino regte ourcy uie ouu Bc»
er Kr/raU , besonders an den Saniinelplätzen der Kund

noch
"verau , besonders an den L-amme,piagen ver oruov-

iv»/ . , ^ v.^ steiinehmer der SA und der SS . herrschte reges
rkt. 30 000 Berliner SA -Männer und starke SS -Ver-

" e wurden ■ ‘ - - -
IU- . u.
Unter- ruen» - —•«cii zusammengezogen und bildeten auf dem

„a Il V 01’' Lustgarten über die Linden . Wilhelmstraße bis
IlusE -r-enipelbnfp^ Neid Svalier.
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lpelhofer Feld Spalier.

Die Kundgebung der Jugend
r-k^ 8°n 7 Uhr marschierten bereits die ersten Kolonnen

issen. 1 M b ̂und des BdM zur großen Huldigung der Jugendr.itf ^ frnfift>nho fönrirtf» nracfcm s., v t uu -cunyuttcu uu | . vuwv »' - -
7rd) k'e Wx'.e Schneewolken , als um 8,30 Uhr Fanfarensignale

•- U !%h Dltione tte Kundgebung der deutschen Jugend im Lust-
pp«'rtL *>% ; , einleiteten . In fast unübersehbaren Gliedern

Most , sich Aopf an Kopf die Jugend der Reichshaupt-
-< üs Hauvtterraffe vor dem Schloß , auf der sich auch

nt*
ninenL,

Auli lŝ ^ ednerpult befindet , war den Ehrengästen Vorbehalten,
stidM Man die Arbeiterabordnungen aus dem Reiche

'$ }’ | (% tle  Aeichsberufswettkampfsieger , die als Gäste der' -neicysoerusswelirampsiieger , uie u
PC eÄ etu no an allen Feiern teilnahmen
l \  che Korps unter Führung des Nun
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uu’ einem Fanfarensignal trat der Reichssugendfüh-
von Schirach an die Schloßrampe , um die

»evang zu eröffnen . Er führte u . a. aus:
1*98$ begrüße die Jugend am Tage der Arbeit 1935 . IchS 4 Leiter die Reichssieger und Reichssiegerinnen un-
s°«t, ^ lchsberufswettkampfes . Dieser Reichsberuss-Qirr v«C __ _ _1_
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Auch da-
Nuntius Orsenige

Rede Baldur von Schirachs

ch. beruflicher Höchstleistung , er war die große sozia-
?? L^ ?Monstrat !on des jungen Deutschland für die Ehre
.Mi* , " nd für die deutsche Arbeiterschaft . Möge dieseri Mi* und für die deutsche Arbeilerscyafl . vjci „

Me* Wettkampf der deutschen Jugend immer ein Snm-
^ >>, ?.N für das ganze deutsche Volk , ein Symbol dafür,
M, 7 $ Kameradschaft , durch Einigkeit und Entschlossen-_ s_ — wtf htofo hi>T

Oer Führer an die Jugend
Der Führer führte u . a . aus:
Eine große Zeit ist es , die Ihr erlebst was Eenerationeo

oft nicht beschieden isst wird Euch zuteil . Das Reich, das Phi
nicht mehr kennt, das uns in seiner Große aber unvergeßlich
ist. liegt weit hinter uns . Die Zeit trauriger Zerngenheii
aber , die es ablöste , ist zum größten Teil bei Euch noch an
junger und frischer Erinnerung . Dem großen Reiche folgte
die traurigste Epoche deutscher Gescy-chte. Der deutsche Fall
der Millionen Menschen auf das Tiefste erschüttert hat , gal
uns allen den Befehl zum Kampf für ein neues lunges
Deutschland . Dies alles , was wir heute erleben , ist kein
Zufall , ist nicht ein Geschenk des Himmels , sondern oas Er¬
gebnis unermeßlicher Anstrengungen , dauernder Arbeit , groß-

Opfer.
Und diese Wiederausrichtung unseres Volkes , das ist und

muß , meine deutsche Jugend , Dein größtes Erlebnis sein:
Generationen ist keine ähnliche große Aufgabe gestellt ge-
wesen und Generationen konnten keine gleiche Ausgabe er¬
füllen . Dem heutigen deutschen Volk wurde es gegeben, eine
Arbeit wohl für viele Jahrhunderte zusammengeballt , in
wenigen Jahren zu leisten.

Als der große Kampf um das neue ^Deutschland be¬
gann , da habe ich mich bemüht , die deutsche PUgend den
Parteien wegzunehmen und sie Deutschland zu geben. Heute
sollt Ihr Deutschland allein gehören ! So wie Jyr aber
Deutschland gehörst muß Deutschland auch stolz sein können
aus Euch, und zwar nicht nur auf Euch als Ge >amtheit , son¬
dern auf Euch als Einzelne,  und deshalb habt Ihr
die Aufgabe , nicht nur Euch als Gesamtheit zu gestalten,
sondern Euch auch als Einzelne in jene Form zu bringen,
die Deutschland mit Stolz auf jeden Einzelnen von Euch sehen
und schauen läßt . . r ....

Feder deutsche Junge , jedes deutsche Mädchen , sic muffen
durchdrungen sein von dem heiligen Pflichtbewußtsein , Re¬
präsentanten unseres Volkes zu werden ! Sie muffen durch¬
drungen sein von der Empfindung , daß sie alles das in sich
zu verkörpern haben , was Deutschland mit Recht auf sem
Volk stolz sein lasse» ka>i». Das ist die Erwartung , die die
deutsche Gegenwart an Euch als die Träger der deutschen
Zukunft richtet. Und dies ist auch dis große Hoffnung , die
ich heute vor Euch ausspreche.

Groß ist das Geschehen der Gegenwart . Es würde aber
vergeblich sein, wenn Jbr nicht eine , dauerhafte deutsche
Zukunft garantiert . Ihr seid ein Glied  in der deutschen

Skaalsoper kommend , tn die Kolonnen begeben und unterhielt
sich lebhaft mit den Arbeitern , bis er seinen Platz aus der
Tribüne einnehmen mußte . Plötzlich ein,stzendes leichtes
Schneegestöber konnte der Begeisterung durchaus keinen Ab¬
bruch tun . Auf dem gewaltigen Podium vor den großen
Fahnenmasten hatten inzwischen die Fahnenabordnungen der
RSBO der SA , SS , des RSKK , des Arbeitsdienstes u >w.
mit ihren Tausenden festlich mit frischem Maiengrun ge¬
schmückten Fahnen Aufstellung genommen . Die Arbeiterver-
treter sowie die Sieger des Reichsbcrufswettkanipfes und
die Vertreter des diplomatischen Korps hatten besonders be¬
vorzugte Plätze unmittelbar hinter den Reihen der Mitglieder
der Reichsregierung sowie der Reichs- und Gauleiter ein¬
genommen . Von der Rednerkanzel , auf bereit Vorpodmm dre
Männer der Leibftandarde des Führers Wacht halten , sind
die 50000 Vertrauensleute  aufmarjchiert . Dann
hielten , stürmisch begrüßt , die Ehrenformationen der Reichs¬
wehr , der Flieger , des Arbeitsdienstes , der SA und SS und
der anderen Parteigliedrrungen ihren Einzug.

Als gegen 11.45 Uhr die Spitzen der Partei und die
Mitglieder des Reichskabinetts eintrafen , wurden sie mit
lauten stürmischen Heilrufen der Massen begrüßt und zu der
Ehrentribüne geleitet.

Der Führer trifft ein
Um 11.45 Uhr verließ die Wagenkolonne des Führers

die Reichskanzlei. Durch ein enges Spalier der Berliner SA
ging die Fahrt zum Tempelhofer Feld . Reichswehrmmlster
Generaloberst von Blomberg.  Reichsminister Dr . G o b-
b e l s und Reichsführer der SS , Himmler,  begleiteten den
Führer , der die Front der Ehrenformationen abchreitet . Der
Präsentiermarsch erklingt . Dann schreitet der Führer zur
Tribüne hinaus . Inzwischen hat der Himmel sist fest zuge¬
zogen, und es hebt ein Schneegestöber  an , das m
wenigen Minuten das ganze weite Feld in eme dichte schnee-
wolke hüllt . Auf den Fahnenmasten muß die ^ lugzeugwaru-
beleuchtung eingeschaltet werden.

Verpflichtung der Vertrauensmänner
Mitten im Schneegestöber eröffnet der Reichsorganisa-

^ionslelter der NSDÄP , !Dr. Sei ) , bie Kunbgedung ittu
der feierlichen Verpflichtung der Vertrauensräte. Satz jur
Satz spricht er vor und Satz für Satz sprechen im Chor
50 000 Vertrauensmänner und mit ihnen viele Hundert-
tausende in ganz Deutschland nach, einen Eid auf den Füh¬
rer und das Volk. Dr . Ley führte bei der Verpflichtung
aus:

'Ŷ n in einer Zeit , da auch unsere Einigkeit ange-
von Menschen und Einrichtungen , die sich ab-

l°n. Sollen von bern großen gemeinsamen Werk ber

Kellen auch an diesem1. Mai unserem Führer als
hnd̂ ben. unseren Kampf um die Eniigung sorl;:,-

;r,ws „
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liüs ii* u 0or  nichts , aber auch gar nichts Halt zu machen,
»i 9rbLlm,ete n Plänen entgegenstellt . Sie sagen , fte hak-
* liniere Güter zu predigen : es gibt kein größeres Gut

* ewiges deutsches Vaterland.
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Schicksalskette. Sorgt dafür , daß es stark wird , auf daß nicht
„„ rc=,,A Kette reißt und damit das Leben unseres

>! Ansprache Dr. Goebbels'
fK ff*? trat Reichsminister Dr . Goebbels an die Rampe

an die Jugend , die ihn stürmisch begrüßte . e,ne
ln  der er u . a . sagte:

u»k.? ? frühen Morgen hatte es den Anschein , als
li.e 1 - Mai -Tag ein Winterfest werden . Run aber ,st

tvjD durch die Wolken gegangen und Hitler -Wetteruer fit,. « in hnvi oomrinnenen zwei, otox vie ajuueii ötaunatn . —
Jten 7 er  über Berlin . Wie in den vergangenen zwei

" men ^ Minen wir auch heute das 1. Mm -Fest mit
ge,
an
Ifl yK|uuueu yw*#hSL tein Zufall, daß wir dieses große Rationalfeft

—»nuieii uiu auch heute ---
Kundgebung der deutschen Jugend , die in der

igiritflQnifatori.
b{ «s in ^ Enfassung gefunden hat.
Rio. ouiau , van n»r
^ ? r»in Volkes im neuen Staate gerade
X  Me ZNen. denn der Staat , den wir erriü
\a ^°bet}?,! nb  gegründet . Es waren junge Männer , die

X DxX »nd an feiner Spitze steht der Führer eines
lu, fo)lanb.

mit der 3u-
errichteten, wurde

an Euch diese
Volkes endet . .

Wir gehen einer starken Zeit entgegen . ®o wre der
Wind heute um uns dis Fahnen flattern läßt , so wrrd er
vielleicht die nächsten Jahre um Deutschland inanche Wolken
und Gewitter aufziehen lassen. Es soll uns nichts furchtsam
machen können auf dieser Welt ! Ihr , meine Seutsche Jugend,
sollt ein Garant sein für die Sicherheit der Erlstenz «nd da¬
mit der Zukunft unseres oeulfchen Volkes . (Unbeschreiblicher
Jubels.

Männer und Frauen , die Ihr durch die erhebende Wahl
vom 12. und 13. April Euch das Vertrauen der schaffenden
Deutschen errungen habt und die Ihr heute aus diesem
Felde vor dem Führer und Reichskanzler und im ganzen
Reich in allen Städten . Orten und Dörfern angetreten seid,
sprecht mir nach:

„3d)  gelobe Adolf Hitler die Treue , ich gelobe , die
Gemeinfchaft ;« üben und zu fördern. Ich gelobe , mei¬
nen Arbeitskameraden ein ehrlicher Helfer in allen ihren
Sorgen zu fein. Ich gelobe , immerdar die Interessen der
Ration vor allen anderen zu sehen ."

Dr . Ley schloß mit den Worten : „Adolf Hitler ist
Deutschland , und Deutschland ist Adolf Hitler : Es lebe der
Führer !"

Dr . Goebbels an den Führer
Der Dank der Ration.

Wenn ich Euch grüße , so grüße ich damit Deutschland!
Das Deutschland der Ehre und des Fleißes , der Arbeit und
der Treue , das Deutschland des Friedens , aber auch der
Tapferkeit . Deutschland Sieg Heil!

Nach der Rede des Führers brandeten die Heilrnfe mi¬
nutenlang immer wieder zur Schloßrampe empor.

Das Lied der Hitlerjugend „Vorwärts ! Vorwärts !" und
ein Heil auf den Führer , das Baldur von Schirach aus¬
brachte. beendeten die Jugendkundgebung.

Der große Staatsakt
Gegen halb 12 Uhr schien das gigantische Tempelhofer

Feld von den Massen bereits übersüllt zu ŝem. Von der
Ehrentribüne aus bot sich ringsum ein überwältigender Aus
blick aus dieses wogende Meer von Meilschen- Festliche
Stimmung herrschte auf dem unermeßlichen Gelände . In
den Masstn tauchte plötzlich auch der preußische Minister¬
präsident Hermann Eorina  auf . Er hatte stch. von der

Reichsminister Dr . Goebbels tritt nun an das Mikro¬
phon , um die Führerrede anzukündigen . Er führte aus:

„Mein Führer ! Nicht nur auf dem Tempelhofer Feld,
sondern im ganzen Reich steht zu dieser Stunde Ihr Volk
vor Ihnen versammelt . Es hat Schnee und Wetter nicht ge¬
scheut. Es ist gekommen , um Ihnen am Ende eines an
Mühen und Sorgen reichen Arbeitsjahres den Dank der
Nation abzustatten.

Denn dieses Volk weiß , mein Führer , daß Sie nicht nur
der erste in der Führung , sondern auch der erste >n der Ar¬
beit und der erste in der Sorge um die Ration sind. Es
weiß , daß Sie im vergangenen Jahre manche schweren und
verankwortungsschweren Entschlüsse auf Ihre Schultern
nehmen mußten.

Dieses Volk ist gekommen , mein Führer , um Ihnen da¬
für zu danken . Denn wir haben dem deutschen Arbeiter nickst
nur Arbeit , sondern wir haben dem deutschen Volke auch
seine Ehre zurückgegeben (Heilrufe ). Wir haben dafür ge-
sorgt , daß das große nationale Aufbauwerk , das wir unter
Ihrer Führung schufen, nun nicht mehr der Willkür der
Welt preisgegeben ist (Heilrufe ), sondern

daß dieses nationale Ausbauwerk nun wieder über¬
schattet wird vom Schwert



einer neuerstandenen deutschen Armee (erneuter Beifall),
daß Sie diese Armee nicht aufbauten , um Krieg zu fuhren
sondern um unsere Arbeit zu beschützen und um ein Garant
zu sein eines besseres Friedens  als der. den der
Versailler Vertrag uns gebracht hat (Heilrufe).

In diesem Sinne , mein Führer , grüßt Sie die Nation.
Sie weiß, daß, wie zu dieser Stunde , wo Regen, Schnee
und Wetter auf uns herniedergehen, auch in den kommen¬
den Wochen und Monaten die Winde uns um die Ohren
pfeifen werden. Sie weiß aber auch, daß. wenn Sie an un-
serer Spitze stehen, die Nation jeden Sturm und jedes Un-
gewitter überstehen wird . Dieses Volk, mein Führer , war-
tet nun auf Ihr Wort und weiß, daß Ihr Wort der Nat pn
Vertrauen und Zuversicht geben wird.

Der Führer spricht zum deutschen Volke (stürmische
Heilrufe).

Der Führer spricht!
Noch während Dr . Göbbels spricht, zerfetzt mit einem

Male ein Windstoß die dichten Schneewolken, und ,n wenigen
Minuten sind weite Teile des Himmels blau und klar, und
in dem Augenblick, als der Führer seine Füße auf die Stufen
setzt, die zur Rednertribüne hinausführen, bricht die Sonne
'durch. Nicht einer hat während des Schneegestöbers das
weite Feld verlassen. In atemloser Stille hören die Millionen
ihren Führer.

Deutsche Volksgenossen und -genossinnen!
Der 1. Mai — einst der deutsche Festtag des Früh¬

lings.
Und wieder ein 1. Mai — Tag des Streites  und

des Haders , Tag der Klassenzerreißung unseres Volkes.
Und wieder ein 1- Mai — Tag des Frühlings

der Nation!  Tag der Solidarität eines Volkes in der
Arbeit!

Eine große Zeit ist damit wieder für Deutschland an¬
gebrochen. Wenn wir dies aussprechen, dann wissen wir,
'daß die Größe der Zeit in der Größe der Aufgaben liegt,
die ihr und damit uns gestellt sind. Große Aufgaben, wie
sie geschichtlich nur ganz wenigen Generationen übergeben

Gestern noch waren wir ein Volk, ohnmächtig, weil
zerrissen, in inneren Hader sich auflösend, in Streit , zerfal¬
len in hundert Parteien und Gruppen , in Verbändchen. tn
Vereinigungen , in Weltanschauungen und Konfessionen —-
ein Reich, auf diesem zerfallenen Volk bauend, ebenso
schwach und ohnmächtig, ein Spielball fremder Willkür ! Ein
Schriftsteller faßte die Eindrücke dieser Zeit zusammen m
einem Buch, das er betitelte: „Untergang des
Abendlandes ".

Soll also das wirklich das Ende unserer Geschichte und
damit unserer Völker sein? Nein ! wir können daran nicht
glauben . Nicht Untergang des Abendlandes muß es heißen,
sondern Wiederauferstehung  der Völker die,es
Abendlandes ! (Ungeheurer Beifall ). Nur was alt , morsch
und schlecht war , stirbt. Und es möge sterben! Aber neues
Leben wird entstehen. Der Wille findet den Glauben.

Dieser Wille aber liegt in der Führung , und der
Glaube liegt im Volke!

Eine Erkenntnis allerdings ist dann notwendig für alle.
Mer diese große Neugestaltung in Angriff nehmen will,
muß im Volke selbst  beginnen.

Erst ein neues Volk und damit die neue Zeit!
Es ist das Unglück der Menschheit, daß ihre Führungen
nur zu oft vergessen, daß die letzte Stärke überhaupt nicht
in Divisionen und Regimentern , nicht rn Kanonen und
Tanks begründet ist, sondern daß die größte Starke für ;ede
Führung im Volke selbst  liegt , in ferner Einmütigkeit,
in seiner inneren Geschlossenheit und m ft 'nem 'deal.sti.
scheu Glauben . Das ist die Kraft , die am Ende Berge des
Widerstandes versetzen kann! Dazu ist allerdings no g
e i n e I d e e , die ein Volk versteht, eine Idee , die es be-

^ ^ Als ' wir̂ i m Î a ĥ e 1919  zum ersten Male als Pre-
diger der nationalsozialistischen Idee auszogen , da war es
ein ganz kleines Häuttem damals verlachter Jdealyten

oder, wre man sagte, Phantasten . Die Krlllker sind heute
widerlegt. Und das hier ist ein Dokument dieses
Erfolges,  das niemand fälschen kann:

ein Volk in einem Reich!
Alles, was wir geschaffen haben, wäre unmöglich ge¬

wesen alles, was wir taten, hätte nie gelingen können,
es ^hätte nie einen 30. Januar nie einen 21 n.e einen
16 März gegeben, es wäre me der äußere Aufstieg erfolgt,

wenn nicht das deutsche Volk eine innere Wandlung
durchgemacht hätte.

Daß es uns gelang, dem deutschen Volke eine neue Idee zu
geben, und dieses Volk in dieser Idee zu einer neuen Le¬
bensform zu führen, dies ist die größte Tat dieses
Jahrhunderts  für unser Voll . Die größte Leistung,
die alles weit überdauern wird, was an Tagesarbeit dank
dieser einzigen Leistung vollbracht werden kann.

Oer 1 . Mai als Symbol
Und so sehen wir im 1. Mai ein Symbol dieser

Leistung.  Es ist ein Tag , der nicht umsonst von uns ge¬
wählt und in dieser Form organisiert wurde. Um einmal
symbolisch zum Ausdruck zu bringen daß wir mcht Stadt
und Land " sind, nicht Arbeiter, Angestellte, Handwerker,
Bauern , Studenten , Bürger , nicht irgendwelche Anhänger
iraendwelcherWeltanschauungen, sondern, daß wir Angehörige
eines Volkes sind! (Stürmische Heilrufe), daß wir vereint
das sind, was uns alle einen muß in der gemeinsamen MM,
unser Werk zu tun auf dieser Welt mit den Kräften, die uns
der allmächtige Gott gegeben hat, feder an , seinem Platze,
jeder dort , wo er steht und stehen muß. Und wir mißen dabei.

viele sind unersetzlich, alle aber sind unentbehrlich,
ganz gleich, ob sie aus der Fabrik, aus dem Kontor, vom
Konstruktionsbüro, vom Geschäft oder vom Ucker kommen,

ein Volk in einer einzigen großen Gemeinschaft und
in der Erfüllung einer einzigen großen Ausgave.
So sind wir an diesem Tage zusammengekommen, um

einmal symbolisch zu dokumentieren, daß wir mehr  stnd als
eine Sammlung einzelner auseinanderstrebender We>en, daß
keiner von uns zu stolz, keiner von uns zu hoch, keiner zu
reich und keiner zu arm ist, um nicht vor dem Antlitz des
Herrn und der Welt zusammenzustehen in dieser unlöslichen,
verschworenen Gemeinschaft. (Stürmische Heilrufe). _

Und diese einige Nation , wir brauchen sie.  Denn
wann ist jemals einer Führung eine schwerere Aufgabe ge¬
stellt worden als unserer deutschen Führung ? Was haben wir,
gemessen am Neiichtum anderer Staaten ? Was .haben wir .
Nur etwas allein: Unser Volk haben w . r!  Es st
entweder alles oder es ist nichts. Nur mit ihm allem können
wir rechnen. Auf es allein können wir bauen. Alles, was
wir bisher geschaffen haben, verdanken wir nur semer
seinem Leistungsvermögen, seiner Treue, seiner Lnstandig-
keit, seinem Fleiß, seinem Ordnungssinn. Und wenn ich das
alles abwäge, dann scheint es mir mehr  zu sein als Kies,
was die übrige Welt uns bieten könnte.

efScm
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heißt Fortsetzung besten, was wir begonnen haben. In
Jahre , meine Volksgenossen,

da greisen wir die zweite Million der Erwerbslosen t
(Stürmische Heilrufe). Nicht mit Redensarten, sondern Während
werden sie anfassen und wir werden unter diese » Jfwter der Di
heruntergehen. Ich weiß nicht, was wir erreichen, ^ . «M .Tngel,
eine weiß ich: im nächsten Jahre werden wir den AUz Führer !
„och verblieben ist, wieder angreisen — solange, v t die Wenk
endlich das Ziel erreicht haben, jedem Deutschen, °eI »-spricht. Er
ehrlich sein Brot verdienen will, die Möglichkeit j >,
gebe». h(ts"dür uns

m. f tu sei»
So ist der 1. Mai für uns zugleich der Taa »es H e bec  ^

schlaffes: Des Entschlusses, durch alle Sorgen , durchiJ »g Heil!
Schwierigkeiten, durch alle llnwetker hindurch den

* . . . r . . a _ fC*%aA \ \ wiioc.  ho * <7iihrundunser Volk zu suchen, des Entschlusses der Führung
wer mit dem Blick auf dieses Volk — mit dem Blick
Führung — ihr zu folgen, hinter sie zu treten und
den Kampf gemeinsam aufzunehmen!

Nicht Krieg, aber Ehre!
Was wir wollen, liegt klar vor uns : Nicht Krieg,

nicht Unftieden. So wie wir den Frieden im eigenen-
heraeftellt haben, wollen wir nichts anderes als den
den mit der Welt. Denn wir alle wissen, daß die gr°v
beit uns nur gelingen kann in einer Zeit des Fneoe>-

Allein fo wie die Führung der Nation im Innern
mals Verzicht geleistet hak auf ihre Ehre dem Volke# ,
über, so kann sie auch nie Verzicht leisten aus die ßf j
deutschen Volkes gegenüber der Welt. (Stürmische o
mung.)

r-chchP
Ich vo

«nbek 01total das v
Scheie Erl

Wir wissen, was wir der übrigen Welt  i ^ j "
big  find . Mag sie begreifen, was ste einem stolzen JSitta. ru>d l g fmo. wcag fie fl»

niemals verweigern kann und mag fie dabei vor A ^ .
eines verstehen: das Deutschland von heute ist das MM SonnW
land von gestern so wenig, als das Deutschland vonJ | ii U)ernlQ
das Deutschland von heute war . Das deutsche Volk v°
ist nicht das deutsche Volk von vorgestern, sonder' ,
deutsche Volk der hinter uns liegenden zweitaufeno
deutscher Geschichte. tẑ an dem

Das Band der Gememfchafi k e:
So bitte ich Euch, an diesem Tag . meine geh

1

ftz und

toO DUt£ lu) ViUUJ, Uli I
sen: hier und über das ganze Deutsche Reich hmw^len: Yier uno uoer vas gu"g>- v—>
Bänd der Gemeinschaft enger zu binden. So wie ^ Mo-
versammelt sind vor mir . mögen Sie alle vergehe'
das Leben im Einzelnen aus Ihnen gemacht hat- ' j tav
Sie sich erinnern , daß Sie über alle diese Trennung^

An die anderen Völker!
Und das, glaube ich, können wir wohl den anderen

Völkern an diesem 1. Mai hier verkünden:
Ihr braucht keine Angst zu haben, daß wir von euch

etwas wollen. Wir find stolz genug, zu bekennen, daß das
Höchst«, was ihr uns garnicht geben könnt, wir selber haben:
Unser Volk.

Ich könnte mir als Führer keine herrlichere und keine
stolzere Ausgabe auf dieser Welt denken als diesem Volke
zu dienen. Man könnte mir Weltteile schenken und ich wurde
lieber ärmster Bürger in diesem Volke sein. (Die Massen
jubeln dem Führer zu). Und mit diesem Volke muß und
wird es uns gelingen, auch die kommenden Aufgaben zu
erfüllen.

Es ist etwas Großes, was in den drei Jahren
geleistet wurde.  Bedenken Sie : 6.6 Millionen Erwerbs¬
lose — in Wahrheit sind es über 7.5 Millionen gewesen—
und heute karim mehr 2.25.

Die 2.  Million wird angegriffen!
Nun baden wir uns die Aufgabe wieder M stellen: Sie

Sie sich erinnern , daß S,e uver aue me,e
weg Angehörige eines  Volkes find, nicht nach ' « ŝ Muss
chem. sondern nach Gottes Willen. Er ließ uns dsesew)« eruf-
zugehören, er gab uns unsere Sprache , er senkte m u J ijf du
ein das Wesen, das uns erfüllt, dem wir gehorchen" , Äffet
wenn wir mehr fein wollen auf der Welt als ^

^ So bitte ich Euch denn: Erneuert an diesem &&  J
größten und stolzesten Demonstration der Welt n.9et!

,et\ 515
dein

iftration oer zum
kenntnis zu Eurem Volke, zu unserer Gemeinschaft ^ 'el
unserem nationalsozialistischen Staat!

Mein Wille — das muß unser aller Bekennt» ^ Dr. £
- ' st Euer Glaube ! J ■® e-

Mein Glaube ist mir — genau wie Eucz —

I:"Ä

Welt gegeben hat, ist mein Volk! In ihm ruht mein
Ihm diene ich mit meinem Willen und ihm gebe ^ f^Utn

lliein wiauve mi  mir — ae,,u“ w«
dieser Well ! Das höchste aber, was ^mir

4 »Hs

Leben! _ t3iel e.
i u§ b«

ä
Das fei unser gemeinsames heiliges Bekennt» ^

Tage der deutschen Arbeit, der so recht ist der ^
deutschen Nation!

Unser deutsches Volk der Arbeit Siegheil ! * Än
Siegheil ! Alff.UnVi 111

Ein ungeheurer Beifalls - und Jubelsturm ^
begeistert aufgenomomenen Sieg Heil ein, bis die ^ ßM
Horst-W ssellied anstimmt, das von den Millionen
löbnis der Treue mitgesungen wird. ^

Der Führer begibt sich dann mit seiner Beglen ■
Reichsmioilter Dr . Eöbbels mm Wagen und rav

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Copyright bu GreincrL Comp., BerlinW30.
(Nachdruck verboten.)

. 2?/Fortsetzung.
Fräulein Gostumlatzki, oie Flucht unter ihrer Würde

fand, stano blaß und trotzig da. Was ging es schließlich
die „Alte" an, wenn Albert in sie verliebt war?

War soll das bedeuten, Fräulein ?" sagte nun Frau
Gersdorfer scharf. „Sind Sie verlobt mit Herrn Matzner,
und weiß Ihre Mutter um die Sache ?"

„Nein", lautete die trotzige Antwort.
Gut Dann sind Sie von heute an entlaßen . Sie

und "Albert Matzner . Sagen Sie ihm das, wenn er sich
^miede'- blicken läßt . Sie brauchen beide Montag nicht mehr
ins Geschäft zu kommen."

„Entschuldigen Sie , Frau Gersdorser , aber io rasch
geht das wohl nicht! Ich bestehe auf der üblichen Kun-
diglingssrist" . ftlhr die Verkäuferin auf . . . . .

„Bedaure , aber in meinem Geschäft dulde ^ich keine
Liebschaften zwischen den Angestellten, am wenigsten, wenn
ihnen jeder moralifche Hintergrund sehlü &ie  haben sich
betragen wie eine leichtsinnige Dirne , Fraulern Go)tum-
latzki, verstanden ?"

Das verbitte ich mir !" Die Gostumlatzki rang vor
Aufregung um Atem und war so weiß̂ wie die gekaftte
Wand geworden. „Beschimpfen brauche ich mich mcht mssen
— nehmen Sie das Wort zurück, Frau Gersdorser!

Fällt mir gar nicht ein. Sie verdienen kein anderes!
'So iol . . ■“ Die Verkäuferin stand plötzlich

dicht" vor 'ihrer Prinzipalin . Sie schnappte förmlich nach
Luft . Ihre Augen schossen Blitze und ihre -stimme iiber.
schlug beinahe vor Wut . „Das wagen Lie mir ins Ge¬
sicht zu sagen? Sie ? Deren einzige Tochter mcht um em
Haar besser ist als ichA'

Lassen Sie meine Tochter gefälligst aus dem L>piel.
Es ist eine Frechheit ohnegleichen, wenn L>re jich unter-
stehen . . ."

Gar nicht! Ob mich Albert hier im Laden lüßt
oder" Amtsrichter Troll Ihre Tochter draußen m Der
kleinen Festung, abends , wenn es schon gang dunkel ist,
bleibt sich ganz gleich. Jawohl — machen Lne nur -lugen.
Ich Hab' es selbst gesehen, denn ich bin ihnen nachge¬
gangen ! Und so viel ich weiß, ist ja Fraulern Annchen
auch nicht verlobt mit Troll !" .

Tie Wirkung oieser Worte war eine schreckliche.̂ Frau
Gersdorser taumelte zurück, als habe man ihr einen.-schlag
versetzt. Sie zitterte am ganzen Lewe. Ihre Lippen be¬
wegten sich, aber es kam kein Laut heraus . Der Go>tum-
latzll war ganz unheimlich. Hatte die Mutter am Ende
noch gar leine Ahnung von der Geschichte gehabt?

Frau Gersdorser . . ." begann pe, von Reue erfaßt.
Ziemlich kleinlaut , ,,. . . ich wollte nicht • ■■

Aber Frau Magdalene winkte ihr heftig, zu schweigen.
.Gehen Sie . Lassen Sie mich allein", sagte ste ge¬

bieterisch, woraus die Verkäuferin eiligst verschwand, f. oh,
so leichken Kaufs fortzukommen. Denn das mit der Kündi¬
gung würde sich die Alte ja nun wohl noch gehörig

Gersdorser kehrte, allein geblieben, ' " das Kon-
tor zurück nno setzte sich mechanisch auf den nächsten »stilhl.
Ihr Blick war leer, ihre Haltung schlaff. Wirr zagten
flch die Gedanken in ihrem Kopf. „ _

} Also wahr ! Alles wahr - • Und Troll war es !.
Was nun ? Wenn es die Gostumlatzki Jvußte — wußte
es wahrscheinlich auch schon die halbe stadt . Dre Helle
hatte beide ja auch schon gesehen - - - Arm m Urnu

Mit Stonner würde kaum etwas werden . . . Over
doch? Ließ sich vielleicht noch alles vertuschen uiw Ann¬
chen zur Vernunft bringen . - - wenn auch mit Gewalt?
T-enn^ das stand sest: Troll sollte sie me bekommen! Der
Mensch war ihr immer schon widerwärtig gewesen, jetzt
haßte sie ihn bis au,s Blut.

Wenn es doch gelänge . . .
Ter Lehrjunge Fritz schob sich verlegen zur - ur

herein Er war aus eigene Faust entwischt, um nur für
einen Augenblick über die Mauer des Bürgergarrens einen
Blick zu iversen, da die Kunden heute gar so viel über
die Herrlichkeiten dort erzählt hatten . Nun wurde es
wohl zum Lohn ein Donnerwetter setzen.

,, ft f, !Mg
eiMiÄnen

Aber Frau Gersdorser blickte zerstreut aus, als »

3iele.
f dede»

,-iSL

trat , und erhob sich dann mit eine»: Ruck. » «IO Älle-
„Laß die Rvlläden herab, schließ ordentlich S.M-

vergiß nicht, die Lichter̂ alle auszuloschen. -r-en z

Im Bürgersaal saß das Publikum schon aus ow « > f -
und erwartete das Ausziehen des Vorhangs , Ä tz
Gersdorser ankam. -Lie begab sich sogleich m das - ck>d* .d
lerzimmer" hinter der Bühne . Annchen war erst
ten Bild beschäftigt, mußte sich also dort befmdew

In der Zat  stand sie dort — bereits tn ipj
blauen , mit schwarzen Lamtpa „ en abgeschlossene 0  en
chenkostüm— und plauderte mit Thllva Habmger -̂ ,^ «.. ^ .
ner stand daneben und betrachtete sie mit entzückten̂

Die Mutter atmete tief auf. Gottlob — »
nichts verloren ! . . ft^

Als Annchen die Mutter erblickte, eilte fte crus
sah ihr dann aber ganz erschrocken ins Gesicht. , p

„Mutter , was ist dir ? Du stehst so entsetzl'«
aus ! Ist dir nicht wohl?" $ VA

„Doch. Ganz wohl." Frau Gersdorser EtzisA
Anstrengung , zwang aber die Schwache dann mt' - .E
Willenskraft nieder . ,Fzch habe mich mit der
latzki ein wenig geärgert ."

,O)h — was har es denn gegeben?"
Kcb erzähle es dir später . Kümmere - .

nichts? als daß ou gut aussiehst. Und sei liebe»^
zu Direttor Stonner , hörst du ? Vergiß mchl,
dir sagte und was ich . . . erwarte !"zagte uno w » ^

Annchen schwieg. Ein halb ängstlicher, Ham ^
Ausdruck trat aus ihr schöngeschnittenes, rosig^

„Mutter ", begann sie stockend. „Ich wollte
schon immer sagen — ich . . . kann nicht."

Frau Gersdorser drückte rasch ihre Hand . . -L
„Keine Auseinandersetzungen jetzt, mein

gibt schon das Zeichen zum Aufziehen des Vorh«
' muß in den Saal zurück." .Fortsetzung ^

vr- 50Viaid
vergiß nicht, die ^ icyrer aiw r.f
gibst du dann Herrn Ferdinand . Er rmrd woh ^ ^

°6en$ >amit ioar sie auch schon verschwunden, ehe ^
über das Ausbleiben des Donnerwetters ordentlü - , z° k
dern konnte. “
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E Jubel der Massen durch das dichte Spalier ans dem
''MN Wege in die Reichskanzlei zurück.

| Oie Schiußaniprache
ondeLL - Während der Abfahrt des Führers nimmt der Beznks-

der Deutschen Arbeitsfront Berlin -Brandenburg , B °-
ab-r Mnnes Engel, das Wort zu der Schlußansprache , m der er

^ Führer den Dank aller schaffenden deutschen Menschen
derW -'n' ^ Sendung , die sich seit zwei Jahren vollzogen hat,

Den 77 . Geburtstag feiert am 3. Mai der pensionierte
Schleusen - und Wehrwärter Johann schwarz . B erch-
strasie wohnhaft . — Hierzu flattert uns ein lustiges
Gedichtlein auf den Redaktionstisch . Nachfolgend sei es
der Oeffentlichkeit übermittelt:

7 -wenuung, mc |iu; |tn •V/
•+ Sfljiil Er schließt mit den Worten:

1 ... »Für uns alle ist es Ehrensache, die Treueste » des Fiih-r« . .. Mrtifirtit und frei rufen wir : Essein und zu bleiben . Froh und frei rufen wir : E-
W2  Ir bcc  Führer , es lebe Deutschland ! Sieg He,l ! Sieg Heil!

urch Kxjn

srieden^
Znnernf
lolke fl1,S#

° vtill
■• Die Kundgebung der Reichsregierung zum nationalen

des deutschen Volkes für das Jahr 1935 ist hiermit

Oer Abmarsch der Massen
I » der gleichen mustergültigen Disziplin , in der sich der

Marsch der 1.7 Millionen vollzogen hatte , ging auch der
forsch vor sich. Knapp eine halbe Stunde nach « chluß

iL faltigen Kundgebung war das riesige Aufmar,chge-
7 ’ das noch soeben der Schauplatz eines großen unver-
"Mn Erlebnisses gewesen war , fast vollständig leer.

„Moo -Viir !"
Guck o, wer kimmd donn do , ei, ei,
Un ausgesucht vom dritte Mai —
Medd Peif unn Knaster . Priem unn Bart.
Un Wasserstiewel . 's hodd e Art,
Wer iss der Monn , der do knnmd eloo her.
Brumm , brumm , Ihr Männer , kennder de Moo -Bar.
Heid isser siwwenunsiebzig Johr,
Rauh iss die Haut , grau iss dess Hoor.
Die Händ verschafft , de Geist iss frisch,
Grad wie en junge Mulwesisch.
Mir wärn feu still , wonner uns noh war
Donn gelobt willer nit sei. unser Moo -Bar!

lt
olzen
vor

uclu| n mar oer oremjiut ) uu vu •
■ öIoK n und Tannengrün , überragt von einem rie
De", »bSzejchen , herrlich hergerichtet . Das .Hochwasser,

ion u°sintag bedrohlich gestiegen mar u
lk v°" M Zerplatz r überflutete , _8ing jurud

ndern- - .

suchender Sonnenschein schien wiederum zu bestätigenan .. .. Sor Stuifiri»!- nnv das deutsauSender Sonnenschein süsien wieverum zu
dem Tag , an dem der Führer vor das deutsche

»7 tritt . Hitlerwetter herrscht . Manche „Aprilschlose

Lokates
Flörsheim am Main , den 2 . Mai 1935

In 1. Mai in SHtaMm
war der Festplatz an der Uferstraße , durch

-A — - -riesigen

Un wonner schennt — mer lösten lewe.
Den Hanni un sein Bart denewe,
Un winschem , dasser lang noch raucht.
Sei Peif und läng noch Priemcher braucht.
Un dasser fufszig Johr noch do war
Un Schoppe petzt — Hoch unsern Moo -Bar!

das
und bald den gan-

zurück und sicherte sopsa uUvlIlUivic» yuiy 0̂ ' _ ,
illin °^ ustaltung auf Flörsheims schönem Festplatze am

Geburtstag . Am 5. Mai feiert Frau Anna Koch ged.
Dieser , in der Hochheimerstraße . wohnhaft , den 73 . Ge¬
burtstag . Wir gratulieren!

n . uut, jottlerroetter yerrjHl. Ĵ canajt
' dem schönen Tag Unfreundlichkeiten zugetragen.

BoAs ^ gelangen die einzelnen Kundgebungen programm-
Des cw- Jugend . Pünktlich um 8 Uhr

und Mädel , geführt von der'u ' MSI ' " morsheims Buben uno '.uraoei , gqmjti uu » ««
bem  Jungvolk und dem B .d .M ., ,n Rech und

tft, "^ ngetreten . Die Uebertragung gelang g anzend.
Schlüsse der Kundgebung wurden die Besten des

esc' .,.MiMerufswettkampfes durch Überreichung einer Ehren-
' iie durch die DAF . geehrt.

V L ^ ^ en beendete die große Jugendkundgebung.\l v )Pf| nv» 11 Arr . .. r . _ fJA StA ^ (1 H^ ^ "Men beendete Die große ouyeiiiuuuuuuu « ,^ .
" teJÄSSÄ ÄÄlKLLoaun+? r  - 11  rrpr lammeiren !lu, u ».

MkzNf ' er in den Aufmarschstraßem ^ n inusterguktiger
Tage KhDNisation m ^ deten die hiesigen Teilnehiner uin 11 .30

f Luec zs "^ getreten !" . Gleich darauf kamen auch die Alarsch-
LnÄ aus Wicker und Eddersheim . Mit klingendem

. ^ chLMgs durch die fahnengeschmückte Obermamstraße
-IS ^ 8 Zestpkatz. 11 .55 Uhr eröffnete Ortsgruppenleiter
' ' ' ^ r . Stamm die Kundgebung durch eine kurze An-< IS?*

- öf% & Qnn  folgte die Uebertragung der Feier vom Tem-
»il jiit W'fcft . in Berlin . Deren Verlauf .veröffentlichenu UtfW ICU)  m » enm . « uu » *!

ein ß% rQn anderer Stelle . Im Gesamten gesehen , war die

■ - - -
1WS2 ^  der Verlauf der Feiern in den Betrieben ent-

s j ' " Zielen des Nationalsozialismus , Verschiedent-
../ ^ " oren Betriebsführer und Gefolgschaft mit zu

Kiess Mradschgftsabenden vereinigt .̂ ie Ausschmückung ^der

Wilhelm Sturmfels . 70 Jahre ! Herr Lehrer i . R.
Wilhelm Sturmfels . Rüstelsheim , begeht am 3 . Mai die
Vollendung des 70 . Lebensiahres . Vor rund 50 wahren
kam er als junger Lehrer nach Rüstelsheim . wo er bis
heute unermüdlich für das ^Gemeinwohl wirkte , auch nach
seiner Pensionierung . 38 Bahre stand er im Schuldienst
und seit 30 Jahren ist Wilhelm Sturmfels Vorsitzender
des Rüsselsheimer Heimatvereins . — Der Name Wilhelm
Sturmfels ist ein Programm . Wo soll man beginnen,
sein mit einer Ueberfülle von Arbeit ausgestattetes Leben
zu schildern Seid 30 Jahren kennen ihn unsere Leser
aus immer wiederkehrenden Aufsätzen . Artikeln und Schil¬
drungen zur Heimatgeschichte . - Wir können uns nur
voll und ganz dem anschließen , was ein angesehener
Bürger Rüsselsheims anläßlich des Geburtstagsiubilaums
von Wilhelm Sturmfels sagt : Was er als Lehrer geleistet
das wissen seine ehemaligen Schüler , und was er ats
Heimatsmann ist, das ist jedermann offenbar Unserer
Gemeinde leistete er ob seiner Arbeitsfreudigkeit ganz
hervorragende Dienste . Mit der Gründung des Helmat-

I Vereins begann auch aus kleinen Anfängen die Errichtung
! des Heimatmuseums , dessen Schatze noch in diesem Jahre
^ jedermann zugänglich sein werden . Auf dem Gebiete der

Heimatsforschung , die vor 30 Jahren noch im Argen lag,
leistete er an der Spitze des Vereins Hervorragendes und
Vorbildliches , sodaß er den Namen des Vereins weit über
die Grenzen des Hestenlandes trug und überall zu ähn¬
lichen Gründungen Anlaß gab . Aber auch auf dem
Gebiet 7er Ortsnamen -Forschung war Sturmfels durch
40 Jahre hindurch eifrig tätig , indem er eine stattliche
Anzahl von Werken darüber schrieb , die siinen Namen im
ganzen deutschen Vaterland bekannt machten , Werke dw
von namhaften Gelehrten glänzend beurteilt wurden.
Aus seiner schriftstellerischen Feder gingen außerdem weit
über 500 Aufsätze , besonders heimatkundlicher Art , hervor.
Wir wünschen , daß dem Jubilar seine Arbeitskraft noch

> lange erhalten bleibt zum Segen unserer gesamten schonen
' Heimat am Untermain!

Wallfahrt . Anläßlich der Frauenwallfabrt , zur Hof-
heimer Bergkapelle fährt Sonntag , den 5 . Mai ein Om¬
nibus von hier nach Hofheim.

iu;u ibuueriueii uauiuyi * . <
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Tannengrün und reicher Flaggen-

M,»! ä Zeigte die allgemeine Teilnahme der Bevölkerung
der nationalen Arbeit . Auf diesen dritten

, »4 *“9 des deutschen Volkes darf daher restlos befriedigt

.NZNg ^ folgte . Am Abend waren einzelne Betriebe
A < ^ I ' iern versammelt . In den Sale ^ und ^EasL

. ^ . " «men jiseiernasieii veisuncvu -.u
dnUE9 einiger Arbeitsjubilare, die 25 und einer
gÔ ahre ununterbrochen in der Florshenner^Fal nkKG.s'Nd I«_ Wi-r* -Tüfinfpit der Jubilars

irrt 3

if^ jLHnb
N (E bas gute Einvernehmen zwischen Betriebsfuhrung

Eu sgschaft und ehrt die Jubelfirma ganz besonders.
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1 der Fa . Traun und Co. weitere 50- Jahre
btHv m Aufstieg und Wachsen und gratulieren ihr

et1 Jubilaren recht herzlichst'

nssi'
W

«mm versammele, ou ue»
«Lab man sich dem Tanze oder der Dlnterhaltung

M ^ Ples in Allem gesehen , nahm der 1 . lüm in
3>n einen harmonischen Verlauf!M  H ‘ v mcu ljutlliwiu )u ;viv .

sjpb.övjShriae Geschästsiubiläum konnte am gestrigen
■n!' E die Fu Traun und Co ., Faßfabrik , begehen,

f Erschüft 'des hiesigen Werkes wird heute Abend
sich \  ZK kleinen Feierlichkeit versammelt sein , wobei auch„e-wuitrt htp 25 und einer

Ij'ilT^ itragspflicht zur Arbeitslosenversicherung. Wie mit-
ndeitz? rd, wehren sich die Fälle der Ueberzahlung vonm im _w - mirU sivsier emvfoblen.

Aus dev Ltmseseud
Hochheim a . M .. den 2 . Mai 1935

— Frühjahrsmarkt und Wernmarkt Ein Überblick
über den Verlauf des diesjährigen Frühlahrsmarktes be¬
sagt : der Frühjahrsmarkt litt unter dem Einfluß des
Weißen Sonntag . Der Wemmarkt dagegen war em
unerwarteter Erfolg . Man kann ruhig behaupten , daß
ohne den Weinmarkt am Sonntag nichts los gewesen
wäre . Das Kelterhaus des Wmzerverems war eine un¬
ermüdliche Quelle des Genießens und der Freude Reben
der weinfröhlichen Stimmung herrschte als besonderes
Zeichen des Weinmarktes die Probe . Es waren bestimmt
viele auswärtige Weininteressenten gekommen , die die aus-
qesteilten Proben kosteten , wie sich auch viele Hochheimer
im Weinprobieren übten . Unsere heimischen Winzer durf¬
ten einen eigenen großen Erfolg davongeUagm ha - ^
In den Sälen herrschte zeitweilig auch ^ bhafter Trubel,
der zumeist von auswärtigen lungen Leuten bestritten
wurde

Wiedecsehensfeier des 1. Rassauischen Inf -Regts Itr . 87.J
Mainz . Zur Wiedersehensfeier des 1. Nasfauischen In¬

fanterie -Regiments Nr . 87 und seiner Kriegsformationen,
die am 4. und 5. Mai in Mainz stattfindet , sind bis jetzt
über 2500 Anmeldungen aus allen Teilen des Reiches ein-
gegangen . Mainz ist zum Empfang der zahlreichen Gaste
gerüstet . Die Vorbereitungen sind nunmehr so weit gedie-
hen , daß aus der Festfolge schon nachstehendes ^ bekannt-
gegeben werden kann : Samstag , den 4. Mai , abends
8 Uhr in der Stadthalle Großes Konzert . Begrüßung durch
den Bundesführer 0 . B . Inf .-Regt . Nr . 87, Herrn Oberst
lietr Festrede Leutnant d. R . Dr . Schmidtborn . Am
Sonntag vormittag findet der Festgottesdienst statt , an-
schließend Regimentsappell auf dem Zitadellenkasernenhof:
Heldengedenken und Gefallenenehrung am Denkmal des
Regiments : Marsch durch die Stadt und Parademarsch vor
den alten Regimentsfahnen . Anschließend geschlossenes
Einrücken in die Standquartiere zum gemeinsamen Mittag¬
essen: Nachmittags : Konzert im Brauhauskeller „Zum
Rad " : Abends : gemütliches Beisammensein im „Alt¬
münsterhof " .

** Frankfurt a . 211. (34 HI - ZeltlagerinHes-
sen - Nassau .) An den schönsten Plätzen des Vogelsber-
qes des Spessarts , des Taunus lind des Westerwaldes
erstehen auch in diesem Jahr wieder die schönsten Zeltlager
der Hitlerjugend und des Jungvolks . Tausende Jungarbei¬
ter aller Berufe freuen sich schon jetzt auf die Lager , die
am 19. Mai im Rahmen eindrucksvoller Feiern und un
Beisein führender Persönlichkeiten des Staates und der
Partei eröffnet werden . Alle 8 bis 14 Tage wechselt die
Laqerbesatzung , die jeweils aus 200 Jungen besteht . So
werden ini Laufe des Sommers über 80 000 Jungen durch
die Lager geführt und Erholung finden . Die Schulung m
der nationalsozialistischen Weltanschauung und die körper¬
liche Ertüchtigung , Spiel und Sport und Landschaftskunde
in der Kameradschaft der HI . machen unter Führung ge¬
schulter Lagerleiter Kerls aus ihnen , die gesund an Leib
und Seele zu ihrem Beruf zurückkehren.

** Limburg . (Seit 500 Jahren Pilgerfahr,
ten  n ach B 0 rn  h 0f en .) In diesem Jahr steht em
Ereignis von besonderer Bedeutung für die kleine Ge¬
meinde Bornhofen bevor , das die Erwartung eines außer¬
gewöhnlichen Besuches des Wallfahrtsortes rechtfertigt : die
500 . Wiederkehr der Vollendung der Wallfahrtskirche . Die
Monate Mai bis September werden ganz im Zeichen die¬
ses denkwürdigen Jubiläums stehen . Die Hauptsesttage
sind am 5. und 26 . Mai und am 29. September . Di« eigent¬
liche Festoktav beginnt am 30. Juni und endet am 7. Juli.
Die feierliche Eröffnung des Wallführtsjubiläums am
Sonntag , den 5. Mai , erfolgt in Anwesenheit des Bischofs
von Lmburg , der auch das Pontifikalamt halten wird.

** Attenkirchen . (Alte Töpfe und Knochen-
reste aufgefunden .) Im nahen Dorf Seifen stieß
man bei Ausschachtungsarbeiten zur Erneuerung eines
alten Gehöftes auf sehr gut erhaltene irdene Topfe und
Restknochen eines Skeletts . Das genaue Alter der Gefäße
war noch nicht festzustellen . Auch die Herkunft der mor¬
schen Knochenreste konnte noch nicht ermittelt werden . Da
der Schädel fehlt , schloß man schon auf Tierknochen . Aller¬
dings geht die Sage von der Ermordung einer « rau in
diesem Gehöft , was man mit dem Fehlen des Schädels in
Einklang bringen könnte . Sämtliche Fundstucke wurden
in das Heimatmuseum Altenkirchen gebracht.

** Kassel. („Frühlingsluft " im Staatsthea-
t e r .) „Frühlingsluft " heißt die Operette , die das Staats-
theater am kommenden Samstag in Kassel zum ersten
Mal aufführt . Die Musik stammt von Josef Strauß und
ist früher auf allen deutschen Bühnen heimisch gewesen.
In den letzten Jahren wurde sie, die von Reiterer bearbeitet
ist, wieder hervorgeholt , und es stellte sich heraus , daß das
Werk nichts von seiner ursprünglichen Wirkung verloren
hat und die Weisen frisch sind wie am ersten Tag . Als
nächste Operette wurde Eduard Künneckes neuestes Werk
das soeben in Düsseldorf mit großem Erfolg uraufgesuhrt
wurde , „Herz über Bord " vom Staatstheater erworben.

Darmstadt . (Auf der Arbeitssuche tödlich
verunglückt .) Die 21 Jahre alte Dora Bresch aus
Erzhausen ist auf tragische Weise ums Leben gekommen.
Sie war mit dem Fahrrad nach Darmstadt unterwegs , um
sich dort Arbeit zu suchen. Auf der Landstraße wurde ste
von einem Lastkraftwagen ersaht und uberfahren . Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Ofsenbach . (Selbstmord aus den Schienen .)
Die Leiche des 25jährigen Konrad Stenger aus der Lilli-
straße in Offenbach wurde auf den Schienen der Lokalbahn
Ofsenbach— Frankfurt am Main gefunden . Stenger hatte
sich vor den fahrenden Zua geworfen , war von der Loko¬
motive ersaßt und vollständig zerstückelt worden.
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mienckelm (Scheunenbrand .) Im Anwesen des
fianSfltbam Weidner, Weinheimerstraße brach Ferwr
aus dem die erst vor einigen Tagen fertig gestellte t^oppe
scheüne fast vollständig zum Opfer fiel . Ob Uiworstchtigkeit
oder Brandstiftung oorliegt , steht noch nicht fest.

Main , (Der Festsommer in Mainz .) Zur
Belebung des Fremdenverkehrs und damit der gesamten
Mainzer Wirtschaft ist für die Zeit vom Mm b' öto
ein reiches Festprogramm aufgestellt . — Der Begmn oes

Festsommers am Rhein " in Mainz ist vom 4. bis 6 Mm.
- 11. Mai : Rokokoabend im Schloß der Kerzenbeleuchtung.
_1 o Juni : Großer Spargelmarkt . — 8. Jum . « e
renade in historischen Kostümen im Hof des Deutschordens.23 und 24. Juni : Gutenbergfest. — v. >zuu. irr
Öffnung der Jubiläumsrosenschau mit Hauptversammlung
des Vereins der deutschen Rosenfreundem der GZe lfckM
für Kartenkultur — 6. Juli bis 15. Oktober. Rosenscyau.
-  6 . Juli bis 29. Juli : Ausstellung „Scholle und Heim.^
- 7. Juli : Rosenfestzug . " ^ E ^ uli : Das „Fest d ^
im Rosengarten der Kurfürstlichen Favorite . •
Ĵ li Kakteenschau . - 20. bis 21. Juli : Ruder -Regatta -

bandstag der Blumengeschaftsmhaber — 3 und 4. Aî ust.
Rheinfest mit Schifferstechen . - 10. August - Go pe6e«nabe in bistorischen Kostümen bei Fackelschein an ^wcauri
tiusplatz . — 16. bis 19. August : Tagung der Bnefmarken-
sammler . — 31. August bis 3. September : Wemmarkt.

Laukerbach . (Die brennende - fandst  ratze .)
Bei dem Kreisort Landenhausen werden m ^resi Straßen
bauarbeiten durchgeführt , wobei auch eine Teerkachmaschme
verwendet wird . Während die Straßenbauarveiter nun
ihr Mittagsbrot verzehrten , machte sich ein Junge aus
Landenhausen an der Maschine zu schaffen; sie kippte , um.
so daß sich der Teer und die glühenden Kohlen auf die
Straße ergossen . Der Teer fing an zu brennen und ehe
man sichs versah , war die ganze Straße em Flammen¬
meer . Kaum 10 Meter von der Maschine entfernt lag em
Vensinbehälter : wenn er von den Flammen erfaßt worden
wäre hätte es unabsehbaren Schaden gegeben . Beherzte
Dorfbewohner und die in der Nähe weilenden Straßen-
arbeiter dämmten gemeinsam das Feuer em . was bei der
starken Rauchentwicklung ziemlich schwierig war.

Gieüen. (Todesopfer eines Motorradun»
a l ü cks > Der bei dem gemeldeten Motorradungliick auf

Moos aus Krofdorf ist in der Chirurgischen Klinik zu
Gießen seinen schweren Verletzungen erlegen.

— Nehren, OA. Tübingen, 30. April. Der 13
alt« Sohn Hans der Witwe Bollnier wollte in der Schem»
an eine.» Seil schaukeln. Er deabsichtigt« lvohl. wie er die»
schon öfters getan hat, von der Leiter aus sich«ne Schlinge
um den Leib zu legen, muß aber *». i  J wLeiter ausacalitte» fern, als er sich das Seil uver ve»
Kopf streifte,' das ihn fomtt erwürgt«. Da ung«Mrcherw« st
keine Spicllameraden dabei waren, wurde dir Mutter nach
geraumer Zeit vor die vollendete schreckliche Tatsache gesteM.



Ein KsnZsrisaa! nieöergebranni
Rheydt . 1. Mai.

Im Städtischen kaiserpark , einem der größten Konzert-
(öle der Stadt , wütete in den srühen Morgenstunden em
Großseurr , das den aus Holz errichteten Hallenbau . der em
Fassungsvermögen von säst 1000 Personen hat, völlig vec-
nichtete.

Ein Kölner Ehepaar , dessen Wohnung unmittelbar
neben dem brennenden Saale lag , wurde durch den Feuer¬
schein aus dem Schlafe aufgeschreckt. Die Feuerwehr fand
die Holzwände und Decken des Großen Saales schon in hei-
len Flammen . Sie mußte sich aus den Schutz des massiven
Nebenbaues beschränken , in dem ein Weinrestaurant em*
gerichtet ist. Der Hauptsaal brannte völlig aus . Die Decken
und Wände stürzten zum großen Teil ein . Ein wüstes
Durcheinander verkohlter Balken und Brettertcile überdeck,
die ganze Brandstätte.

Die Entstehuna des Feuers konnte noch nicht geklart
werden.

Im zertrümmerten Wagen verbrannt
Wuppertal . 1. Mai . Auf der Strecke Werl —Hemmerde

durchbrach in der Nähe des Bahnhofs Werl em aus Rich¬
tung Hagen kommender Personenkraftwagen die geschlossene
Eisenbahnschranke . Der Kraftwagen wurde von dem D-
Zuq erfaßt und etwa 500 Meter mitgeschleift . wöbe , er m
Brand geriet . Der Fahrer kam in den brennenden Trum-
mern ums Leben . Die Lokomotive des D-Zuges entgleiste
mit der Vorderachse.

Auto vom Güterzug überrannt — Zwei Tote
Essen. 30. April . Wie die Pressestelle der Reichsbahn¬

direktion Essen mitteilt . durchfuhr morgens um 3.30 Uhr em
Personenkraftwagen die geschlossene Schranke der We .d-
kamvstrahe bei Essen-Berge -Borbeck. Der Wagen wurde
»m gleichen Augenblick von der Lokomotive eines durchfah-
renden Eilgülerzuges erfaßt , milgefchleift «md zertrümmert.
Die beiden Insassen des Wagens , deren Personalien noch
nicht seslgestellt werden konnten, wurden auf der Stelle
getötet.

Holzschnitzerei aus dem 12. Jahrhundert.
Trier . 1. Mai . Im Hunsrückdorf Merscheid besuchte bei

Pfarrer dieser Tage das alte Pfarrhaus , das letzt emen
Bauern gehört und mit Wirtschaftsgebäuden zu einem
Bauernhof erweitert worden war . In dem Haus entdeck
der Pfarrer verschiedene alte Gegenstände , die noch aus de
früheren Pfarrhaus herrührten . Vor allem interessierte ihn ein
Christuskörper , aus Holz geschnitzt, der anscheinend em ehr-
würdiges Alter aufwies und in der Art seiner Ausführung
mittelalterliche Kunst verriet . Nach näheren Feststellungen
handelt es sich um ein Holzschnitzwerk aus dem 12 Jahr¬
hundert , das figürlich überaus eindrucksvoll . gestaltet >st.
Der wertvolle Fund wurde von dem Pfarrer für die Mer
fcheider Dorfkirche erworben.

Deutsche Ll-Boote
Im britischen Unterhaus gab Sir John Simon Kenntnis

von einer Mitteilung der deutschen Regierung , wonach
Deutschland Anweisung für den Bau von zwölf Untersee.
booten von je 250 Tonnen gegeben hat . Mit großer Freude
hat das deutsche Volk diese Nachricht ausgenommen die den
ersten Schritt zum Wiederaufbau einer der Bedeutung des
Reiches würdigen und angemessenen Flotte darstellt . Die
geringe Zahl und die geringe Tonnage vieler neuen Unter¬
seeboote beweisen , daß sie nicht zu Angrisfszwecken gegen
irgendein Land gebaut werden , vielmehr ein bescheidenes,
wenn auch bedeutungsvolles Glied der ja offen vor aller
Welt angekündigten Wiederherstellung einer Wehrmacht,
zu der ja auch die Flotte gehört , bilden . Daß der Vau deut¬
scher Unterseeboote bei jenen , die Deutschland gerne wehr¬
los halten möchten , nicht gerade mit Beifall ausgenommen
wird , wußten wir im voraus ; das ficht uns aber nicht an.
Hören wir einmal , wie man jenseits des Kanals — deutsche
U-Boote waren ja im Weltkrieg der Schrecken der Briten —
und in anderen Ländern auf den deutschen Entschluß

" ^ Der parlamentarische Berichterstatter der „Times"
schreibt u . a .. die Mitglieder des Unterhauses hatten kemen
Versuch gemacht , ihre Besorgnis über Detitschlands Beschlich,
U-Boote zu bauen , zu verheimlichen . Die außenpolitisch
Aussprache am Donnerstag werde sich zum größten ^Teil um
diese Frcnm drehen . In einer Meldung der Preß Assoctatwn
m dielen , Thema heißt es u . a ., die von Simon nn Unter¬
haus abgegebene Mitteilung , daß die deutle Regierung
jmntf U-Boote bestellt habe , habe aut die Mitglieder aller
Parttl -N te ? Ää ern (ten (EntmMlur, « d» «uro.
Elchen Lage gemacht . In vielen Kreisen glaube man , daß
der Beschluß der deutschen Regierung . U-Boote zu bauen,
eins herausfordernde Antwort auf die Verurteilung em e -
tive'r Vertraosverleßung durch den Völkerbundsrat darftel-
len solle Die außenpolitische Unterhausaussprache am Don¬
nerstag dürlte beinahe ausschließlich der Wirkung der deu -
schen Politik auf die europäische Sicherheit gelten . Der deut¬
sche Anspruch auf Gleichberechtigung habe stets Freunde bei
allen Parteien des Parlaments gehabt , aber die letzten Er¬
eignisse hätten diese Stimmung beträchtlich v^ andert . Da^
ganze Unterhaus stehe nunmehr unter dem Eindruck der
Schwieriakeiten . die die Minister bei dem Zerstich battem
Deutschland zu einem Beitrag zur Befriedung Europas zu
„eranlassen . Nach den neuesten Vorkehrungen werde die
Aussprache von Macdonald eröffnet und von Simon abge-
schlosten werden . Lansbury werde für die Arbetteroppost-
Gn sprechen und weitere Beiträge würden u . a . von S,r

Austen Chamberlain und Winston Churchill zu erwarten

^ ^ Der französische Marineminister Pietri ist i" London

ESStfÄWÄWaa
Unterseebootbauprogramms zu erörtern. Mekn-fähiakeit

Velckiluß der Reichsregierung , die Wehrsayigre r
Deutlchlands auch zur See wieder herzustellen D Jn ^

JJfÄein «, aufmerksamen ^ oba ^ t 5 g g
beschränken sich iw wesentlichen auf e,ne sehr ckusfuyrume

nm -d-raave enaMtyer Presteftimmen UND Der Sitzung m
SS Unterhaus . Diese Haltung scheint darauf zurück-
^führen zu sein, daß Frankreich  gerade auf dem Ge-
biet der Unterseeboote vor allen anderen Machten e i n e n
aroßen Vorsprung  hat und sich deshalb durch i>e
Rutsche Maßnahme nicht unmittelbar bedroht suhlt , dann
aber auch darauf , daß sich der französische Kriegsmarine-
minister aeaenwärtiq in London befindet und man deshalb
zunächst einmal da -? Ergebnis seiner dortigen Besprechun-

^ Im ^übrchen ^bZchränken sich die Blätter auf die Wieder-
gäbe der Benchte und Mutmaßungen ihrer Londoner Be¬
richterstatter , die weitere Aufschlüsse erst von der großen
außenpolitischen Unterhausaussprache am Donnerstag er¬
warten Der Außenpolitiker des „Echo de p̂arts , JPert -
nar wirft die Frage auf . ob die im Unterhaus behandel¬
ten ' deutschen Seerüstungen das englische Volk nunmehr
dazu führen werden , sich geschlossen Mnter Mncdonald zu
stellen Der schöne Optimismus gewisser englischer Kreise
ei iedenfalls dahin . Die Reichsregierung habe bewiesen,

daß sie die anderen Völker aus dem Wasser ebenso w .e zu
Lande vor vollendete Tatsachen stellen wolle.

Der Londoner Berichterstatter des Blattes meldet dm
enaliicke Admiralität scheine im übrigen geneigt , die neuge
schaff ene Lage durch den Abschluß eines Flotten ab-
immens zu legalisieren,  das die diesbezügliche
Klausel des Versailler Vertrages abschaffe. Allerdings be¬
fürchte man aus englischer Seite einen heftigen Widerstand
seitens der Mitunterzeichner des Verjailler Vertrages und
insbesondere Frankreichs.

Der im Unterhaus besprochene Bau von zwölf Unter-
seebooten findet in der norditalienischen  Presse leo¬
haften Widerhall . „Corriere della Sera " weist darauf hin,
daß Deutschland wieder einmal England und die anderen
Seemächte vor eine vollendete Tatsache stellen wolle , be¬
gnügt sich aber im wesentlichen damit , englische Pressestim-
men zu zitieren . „Gazeta del Popolo " spricht in einem lan-
qeren Artikel von einer neuen Uebertretung des Vertra-
ges von Versailles durch Deutschland . Man könne im Hin¬
blick auf die Zahl und die Größe der Unterseeboote mei-
nen . daß die deutsche Regierung eine größere Beunruhi¬
gung zu vermeiden gesucht habe , aber es scheine, daß ihre
Absicht nicht gelungen sei. „Stampa " nennt das Einsetzen
von zwölf deutschen U-Booten eine Feuerprobe für die
englische Pölitik.

Schließlich sei noch die Ansicht japanischer Marinekreise
zu den geplanten U-Bootbauten verzeichnet . Es wird dort
erklärt , daß diese Ankündigung sich zwangsläufig zum
Schutze gegen Frankreich  ergebe . Frankreich ist
mit 91 fertigen , 18 im Bau befindlichen und 25 geplanten
U-Booten England und Italien überlegen . Es kann also
unmöglich von Deutschland bedroht sein. Zuzurechnen smd
dann noch die 45 russischen  U -Boote . Ueberdies kann
Frankreich beliebig viel U-Boote bauen , da es nicht an den
Londoner Vertrag gebunden ist und so seine Ueberlegen-
heit beibehalten . Für England  ist die Lage schwieriger
da es nur 52 fertige U-Boote und 12 in Bau hat . England
muß auf die deutschen U-Boote -und gleichzeitig auf die
tran .zösische Ausrüstung achten.
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Der Große ßrochhaue

Das große deutsche Nachfchlagetoerk, das
bewußt die praktiWe Verwendbarkeit in
den Vordergrund gestellt bat.
sooooo Ltichlvörter . 42006 Abbildungen
Viele Hunderte von Karten.
Antwort auf jede Frage des täglichen
Lebens . Anregungen für Beruf und Mußc=
stunden . Zuverlässige Auskünste aus allen
Sebieten des Willens und der Praxis.
Auskunft und rcidbehifdertc Ankündigung
unverbindkief) und koßentos dureß jede Bu<£ ~
ftandfung oder vom Verfag
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Die AvitenverHandlunsen mit
Vertagung bis nach einer außenpolitischen ErlläcunS

Führers.
London , 2!r 2 ^ '

In London wurde mitgeteilt , daß die deutsch-eng^
Flottenbesprechungen vorläufig bis nach der erwarteten »>
politischen Erklärung des Führers aufgeschoben wocveN
Die Eckläcuna Hitlers werde etwa Mitte ^ aiJ^

Amtliche SitauiaitMlti D« 5talt

3 Hoft«mH vielen
Bildern und ein- und
vielfarbigen Teieln und

da»
4m* Nttwrfr«u*d« '

Die öffentliche Impfung für 1935 fmdet M ^
Schulsaal der Kirchschule Hierselbst , Pfarrer -Mun «!
am nachverzeichneten Tage und Stunde statt : ^ ,!

Am Dienstag , den 7 . Mai 1935 , nachmittags ^
bezw . 15 Uhr , Restanten der Erstimpflinge aus ip
Jahren , die zurückgestellt bezw . ohne Erfolg getmm
daran anschließend die Knaben , die im Bahre 19T .Ä
ren sind . Um 3 .30 Uhr bezw . 15 .30 Uhr die RE
welche ebenfalls im Jahre 1934 geboren sind . ^

Am gleichen Tage um 4 Uhr bezw . 16 Uhr!
impflinge der Schulknaben , eine halbe Stunde
Schulmädchen , die im Jahre 1923 geboren sind,
Restanten aus früheren Jahren . „a

Die Nachschautermine finden am 14 . Mai 19^
zwar für Erslimvflinge um 15 Uhr und für die
impflinge um 16 Uhr statt . n0!

Die Verhaltungsvorschriften sind , bezw . werden
den nächsten Tagen zugestellt und diese sind von 0
gehörigen der Impflinge genau zu beachten.

Die Eltern , bezw. Pflegeeltern haben dafür
tragen , daß die Impflinge pünktlich und im reinem J
zum Impftermin erscheinen. lf |l .k 1>i,

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung aus ^ 1
des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874.

Flörsheim am Main , den 30 . April 1935 . a
Der Bürgermeister als Ortspobzew ,

Dr.
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Katholischer Gottesdienst «
Freitag Herz -Jesu -Freitag . 6 .30 Uhr hl . Messe ZU

des hl . Herzens Jesu , darnach Aussetzung des -
heiligsten bis 2 Uhr . 7 Uhr Amt zum hl.
Jesu für Lebende und Verstorbene . Abends
feierliche Eröffnung der Maiandacht.

Samstag 6 .30 Uhr Amt für Philipp Schuhma«
Uhr Amt nach Meinung . .

Am Sonntag , den 5 . Mai ist der KommumoNW
Jungfrauen und Mädchen . Mittags ^findet nachItuucil Uli" -- CJ- ^ - r ,
dacht die feierliche Aufnahme der ^ uugmädchen
marianischc Kongregation statt . Hierzu sind^besoM . L «°ird
Mitglieder der Kongregation , die Eltern der AUi» Allste
wenden und die Mädchengruppen cingeladen.
U» l-p >»ct,UIti >-ilLr l' lx ! versntvortiicb lür Holitik und Lokales : .nt li
Stellv . Hauptschriflleiter und veronlwortlich für den rt " z®lß ent ®};; ^ jjn
bach jr . ; Druck und Verlaß : Heinrich Dreisbach , sümtlich in Flörsn
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Mürbegebäck
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ErfrischungS’Waffeln Pfd.
wiener sanugehäch
SchoKoiade - wafteln
Sahne-creme-watteln
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